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in ehrlidjem ZTurniere tun. Die Seele eined fathol. Kinded mit Hohn und Spott
bergewaltigen toollen, ift eine Sdande. Da gilt dad Heiland3mwort vom Miihlftein!
Und jedben Stein, den man und in den Garten des fonfefjionellen Friedens
bereinwirft, heben wir auf und bauen ihn ein in unfere Burg. — €& wird reiter
gebaut und — weiter gefdampft.
Dad ift bad ,Ergebnild” ber Leftion bon Dlten. V. G.

e ————

Aus einer Predigt iiber die Wifienjdajt.

Bei der Croffnungsfeier bder Univerfitit Freiburg fprad) HOr. Pfarrer Dr.
Sdyeiviler aus St. Gallen von der Groke und DHerrlidhteit der ernften, gldubigen
BWifjenjd)aft und legte jodann den Afabemitern die Hohen Pflidjten nabe, die diefe
Bifjenicdhaft bringt. Wir entnehmen bden ,Freiburger Nadjridhten” einige bder
padenden und idealen Augfithrungen.

Dad Lidt der Wakhrheit.

Die edhte Wiffenjdhaft ijt aud) ein Apoftolat; ein Apoftolat bder Wahrheit,
ein Apoftolat der Liebe, ein Apoftolat der drijtlidgen Kultur, ein Upojtolat der
Seelenrettung.

Man fpricht heute von Gebilbetenfeeljorge, weil e mandjerortd die gebildeten
RKatholifen an eifviger, praftijder Betdtigung ihres beiligen Glaubend mangeln
lafjfen. Der tief und rwahrhaft Sebildete wicd ed jidh aber zur Pflidht und zur
Chre anvedinen, vor allem aud) auf rveligivjem Gebiete durd) ein guted Beifpiel
voranzuleuchten. Wir (dulden ez dem Bolfe, wir {dulden e3 dem Stanbe, wir
jdulden ed der grofien Bevantwortung, die rwir am Tage ded Geridhted abzulegen
haben. Gin gebilbeter Ratholif, der aud jeiner veligiofen I[lberzeugung fein Debl
madjt, der ohne Aufdringlidhfeit, aber aud) ohne Menfdjenfurdht dfiberall feinen
Mann ftellt im bitrgerlihen und oOffentlidgen wie im privaten und familidren Le-
ben, ber ift auc) ein LVexteidiger ded Glaubend und jein Leben bildet eine Apologie
bon groerer Wudht und Cindringlichfeit alg viele Biinde der jdoniten Apologie.

Jrelidter. ;
Der Jrrlidhter gibt e3 Heute fo viele. Bon den Univerfitdten, tvelde bie
Bentralherde des mobdernen Unglaubend {ind, ijt dbad Berterben hinabgeftiegen in
bie Mafjen. Was ein gefeierter Scriftiteller ded fterbenden Romerreihes in bit-
terer Rlage audgerufen: Corrumpere et corrumpi seculum erat — bdiefes
jhmerslide Wort gilt aud) heute von weiten RKreifen der menjdlidhen Sefelljdaft.
Srelichter und faldje Propheten durdjjliegen die Welt. Schule und Literatur, Kunit
und Wifjenidhaft, Prejle und Vereinsivefen, alle maBgebenden Fattoren jtehen im
Dienjte der Verneinung, im Dienjte ded Weltgeifted. Cine ungeheure Phalany bon
Teinden ift mobilifiect gegen dag Gottedreid). Darum auf zur unerjdiitterlidhen
Defenfive, nein zur mutigen Offenfive gegen bdiefe Riefenarmee!

Lucerna ardens.

Gine fatholijhe Univerfitdt ift jdon durd) ihr bloged Dajein eine lucerna
ardens fiit die Waheheit, fiiv dad Redht, fiir die drijtlige Kuitur. Doppelt unfere



i
teure lniverfitdt Freiburg, bdie an ber Grenzjdeide zweier Spraden und zeier
RQulturen jo treue Wad)t bhalt fiic dad hobhe und Heilige Palladium der Fatholijdyen
Wiffenjdaft. Man ecfennt denn aud) in immer reitern Kreifen bei Freund unbd
Feind bdie wad)jende Bebeulung unjerer Alma Mater, ifhr Hodjjter und befter
Ruhmestitel ift aber der, wenn ihre Sihne al@ begeijterte Apojtel und Pioniere
einer gldubigen Wiffenjhajt und eined demiitigen Glaubend hinausdgehen, rwenn fie
in alle Reeife ihres Wirkend die lucerna ardens eined reinen, tugendreichen fiir
Gott und RKicdje begeifterten Lebensd hineintragen. Dad ift eine vettende Tat, dag
ift bag Crbauen einer neuen, einer befjeren 3eit. '

Givigfeitagedanten.

Man nennt unfere Feit oft eine grofe Reit. Ja fie ift grop, aber grop in
Dingen, weldje der Menjdhheit nidt zum Sl und zum Segen gereidjen, grop im
Dajje, grof im Serftoren, grof im Leugnen. Ad), meine lieben Subhdver, grof find
nur jene Jeiten, weldhe unter der Derridnft der Crigfeitdgedanten f{tehen, grof
jind nur jene Seiten, deren Kinbder fid) immer wieder die Frage ftellen: Quid hoc
ad aeternitatem? Wad frommt miv dag fiic die Cwigleit? Grofe Gedanten
erzichen grofe Menfjden. Der gropte Gedante aber ift der Emwigteitdgedante. Diejer
Gedbante gibt Kraft in allen Kampfen, gibt Mut in allen Leidben, gibt Feftigteit
in allen Verfudungen, gibt Beharelihleit zu einem Leben der treueften Pilichter-
fillung. . . .

O wasé Grofed fann der tief ecfaBte und mit glithender Liebe durdgefiihrte
Cwigleitdgedante aud einem Menjden madjen. Arme, irvegegangene Menjdhheit
unferer Tage, fehre dody zuriicf von deinen Crdenpfaden, die Pfade ded Todesd find,
wende did) hin zu den jonnigen Pfaden, die aufwdrtsd fithren, zum Himmel empor.
Sdjreite voran auf den Pfaden dez Glaubend, den LPiabden der Tugend, den Pfa-
ven der jeligen Cwigfeit, wie dad einjtend in den grogen Tagen der Borzeit, in
dem gldngenden Jahrhundert eined fel. Albertus, eined Hl. Franzistus, eined Hl.
Thomag der Fall gewefen.

A A

Sunerrhodens Sdulbericdhgt 191417,

Cin Sdulberidht von Kantonalidulinfpeftor Th. Rujd) war fir und Sdul-
jtubenmenjden und Bolbiirger der Republi€ J.-Rp. immer ein Creigniz, und dag
bliebe er, felbjt twenn er nidhtd Neued mehr bieten fonnte. Nun aber fieht bder
oJdwarze” Herre Rufd) in jeiner Sdularbeit nidht eine jtereotype, tote Mafje, der
feine Qebend- und Cntwidlungdmoglidteiten gegeben {ind, jondern er iveif ben
Stoff immer wieder in ein neued iyt zu rviiden, ihm neue Seiten und Formen
abjugewinnen. Unbd dad ijt wohl ber lepte Grund nidht, warum man feine Be-
vidjte immer wieder ecfehnt und liejt, gerne und mit gany eigenem Genuf [iejt.

Dad gilt aud) twieder von dem neuejten Beridht, der nad) einem ,Kriegsd”-
Unterbrud) von 3 Jahren diejer Tage die Prefje verlajfen hat. Wag ed vielleicht
aud) gewagt erjdeinen, an ihm Kritif iben 3u wollen, da befanntlid) in jeder
Rritif ein Tadel liegt, jo gefdhieht ed eben dod) in der Annahme, dak bdiefe Kritif
per Rritif weber unter dad gefdriebene nod) ungejdriebene Strafgefes falle.



	Aus einer Predigt über die Wissenschaft

